
Remintiszenz un Fragestellung
VO  Z

Anläßlich der Tagung des Vere1ins für schlesische Kirchengeschichte nde
August 2004 besuchten WIr be1 einer Exkursion auch das Kloster Irebnitz
Dabe!1 zeigte u1nls Führer auch das 1935 freigelegte romanısche 'Tor
mi1t der Darstelung dreier Personen im Iympanon un erklärte dazu, SEe1
Kön1g David links unı rechts die Onig1in Bathseba und dahinter e1ine
Bedienstete. Unter dem CrStenN,; unmıittelbaren Eindruck dieser Gruppe
Sagte ich, das sSEe1 nıcht König Davıd und iıhm gegenüber bestimmt nıcht die
Bathseba als Königin. Unser Führer efwiderte, 6S SCe1 in den Beschreibun-
DCIH der DaNZCH Fachliteratur dieses Portals immer D: VO  = Davıd un
Bathseba die ede Miır INS diese Sache nicht Aaus dem Kopf, und ich sah
mir die S  ö außerst oründlich gearbeitete Beschreibung des freigelegten
Portales durch den Kunsthistoriker Frey, BIEeY, in Zeitschrift
des dt ere1ns für Kunstwissenschaft Bd.IE 1955 S 496 FE Als ich mMIr
das OoOft auf Photographien abgebildete Iympanon SCHAUCT ansah, WAarTr

melne Enttäuschung zunächst oroß, enn mMan erkannte allz klar 1n Unz1-
alschrift eingeme1ßelt die Namen "Davit  AA und "Bersa-bee”. 'Irotzdem
glaube ich  ® da ursprunglich nıcht Davıd und Bathseba dargestellt worden
sind, sondern Heinrich der Bärtige, ihm gegenüber seine TAau Hedwig
un! hinter GEr stehend, deren gemeinsame Tochter Gertrud, die Abhtissin
des Osters in ITrebnitz WArL. [Darzu meline Überlegungen: Oormalerweise
wird König Davıd immer mi1t einer Harfe der harfenähnlichem Instru-
Ment dargestellt. Frey behauptet, das Instrument, das der Kön1g spielt, SC1
eine Harftfe (Cithara teutoniıca der KRotta, e1in nordeuropäischer Kitharaty-
DUS, e1in Salteninstrument hne Hals; (Curt Sachs, Reallexikon der Musıkin-
5Berlin 1915 S.84 un 5324) und beruft sich auf eine Sammlung
mittelalterlicher Instrumente, die leider nıcht mehr exIistiert. Ich me1ine
dagegen, CS handelt siıch hler e1ine Laute Sehr gut erkennbar 1st die
ebene Decke des Instruments mit dem Hals, die Schallöffnungen und dar-

der Querriegel, den die Saliten gehängt s1ind. Frey wundert sich
ber die Beinstelung des Ön1gs. [Das muß Ian NUr. WG MNan der
Laute eine thara als Instrument annımmt. "Bathseba" Sitzt auf einem
Thron, der 1Im HNT Feil ein Gebäude mi1t Z7wel übereinanderstehenden
Arkaden ZEeIOT, WAS darauf hindeutet, daß hler eine Stifterin sitzt, WwI1IEe ich
MEIANE. die Stifterin des Osters. Die Rosetten ihrem Stuhl deute ich als
Symbol, durch diese TAau 1e] chönes un (sutes geschehen 1st.
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Schon VOT 1050 verliıech der aps die Tugendrose fürstliche Personen,
Klöster, Städte i mIt den Worten: "Nimm Ss1e hıin der du edel un
reich Tugend bist, amıt du in /Zukunft och mehr durch WHSsSCTHA Herrn
Christus mi1t allen Tugenden reichlich geadelt werdest und der den Was-
SC gepflanzten Rose gleichest.” Hedwig die Rose bekam, 1SE
bekannt, aber ihr christlicher Edelmut hat Ja die bald ach ihrem Tod IC
schehene Heiligsprechung bewirkt Man könnte der Phantasie freien Lauf
lassen un die Rosetten mMit den zahlreichen Stiftungen 1n Verbindung
bringen, oder die oberste Rose theologisch mMI1t ihrer Person deuten: S1e 1st
die die Liebe ach Kor.13 manıitestiert hat 1n den Stiftungen un die in
"Glaube, Liebe, Hoffnung” bleibend s1ind. ber das ist rteine Spekulation.
Außerdem erscheint S1Ee in anderen Darstellungen mM1t dem Rosenkranz als
Attabut: 1im Av Maria" die Bıitten Glaube, Kiebe, Hoffnung aus-

gesprochen werden. DDas Kleid mit dem modischen Ärmel, das die KONI-
on  „ tragt, gleicht den überlangen Armeln auf dem Siegel der Herzogıin. Miıt
der stehenden Tau hinter der Onigin annn Fiey nıchts anfangen, S1Ee 1st
eine Dienerin, 1St Staffage, ZUr Verlebendigung der Szene durch den Bild-
hauer. [DDiese TAU ist vermutlich Gertrud, Tochter Heıinrichs des Ar
SCH un der Hedwig und wurde Abtissin des Osters. Und s1ieht IMNan

DCNAUCK hın  ‘9 erkennt MNan hinter ihrem Rücken das nde eines Stabes, der
MI1t einem K reu”z endet. EKın Abtstab” Ffey beschreibt sehr auch die
technisch bildhauerische Arbeiıit. DIie Figuren wurden A Z7wel teinplat-
FEn herausgearbeitet, die aber 1mM oberen Abschluß nıcht miteinander
abschließen un leicht verschoben sind. DIe /Zwickel sind sowohl oben, als
auch seitlich m1t /iegeln usSgeMAaUECTL. Die Sturzbalken häalt f für alt un
fäihrt fOort. iINnan vielleicht auf eine nachträgliche Änderung des Iympa-
ONSs schließen könnte, be1 der kleinere Platten leichter einzufügen
und der obere and des Sturzbalkens eine Beschädigung erlitt Wie WIr
wissen, hat Trebnitz mehrere Bauphasen erlebt. die Figuren nıcht uUuTr-

sprünglich 1n einem romanischen Rundbogen standen un! 1in der gotischen
Bauperiode dem angepabt wurden” Und 1un me1lne Vermutung,

in einer olchen Umbauphase 1Nan nachträglich, AaUS welchen Gründen
immer, den Heıinrich den Bäartigen ZuU Davıd und die Hedwig ZUT Bathe-
seha deklarierte und diese Namen 1n den Stein einme1ßelte. Uptisch be-
oründet Frey „ B den geteiulten Namen der Bersa-bee, iNnan VO  w

den Namen besser hätte lesen können. Meiner einung ach hätte
eın Küunstler VO  = der Qualität dieses iıldhauers die Inschriften 1n das (3e-
samtgefüge der Gruppe harmonischer eingefügt. uch sind S1e nıcht auf
einer Linıe (Siehe auch den vorletzten Buchstaben, der Aus dem Rahmen
tallt Die chreibweise Bersabee kommt A4aus der Vulgata/Septuaginta und
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wıird mMmit Tochter des Schwurs, Tochter der Begütertheit, des Vollkomme-
LICIL erklärt.) So wI1e CS jetzt aussieht, hat iINAan das Gefühl, S1e sind nach-
traglıch eingefügt worden. Frey o1bt Z  ‘9 daß der Bildvorwurf ungewöhnlich
1St und versucht 11U:  ®; eine ikonographisch-symbolische cu  o der [ )ar-
stellung. AUE diese Deutung mochte ich hler nicht eingehen, ennn S1€e C1-

scheint 88088 weIlt hergeholt se1In. Im eallex1ko ZUr Deutschen
Kunstgeschichte, hg. Heydenreich Bd.1 1519 wird außer
dieser Darstelung VO  D On1g avıd unı Bathseba 1LLUT och das Imer
Chorgestühl erwähnt. Pfleiderer, das unster lim: Stuttgart O:]
Tatfel 24.) Damıit schließe ich me1lne Fragestellung, MI1t der ich 11UTr einen
Denkanstol geben wollte
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Tympanonrelief der Klosterkirche Trebnitz


